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Das Vorwort zum Jahresbericht schreibe ich al­
lein, am Schreibtisch vor dem Computer sitzend, 
Gedanken versunken, aber nicht einsam. Ge­
danklich und gefühlsmässig bin ich auch beim 
Schreiben dieser Zeilen verbunden mit unseren 
jugendlichen Bewohner*innen sowie dem Lei­
tungsteam des Eidmatt und überlege, wie sie 
sich fühlen. Einsam? Ich hoffe nicht, auch wenn 
die eine oder andere im Moment allein ist. Allein 
sein, heisst nicht einsam sein, sondern die Zeit 
und Musse haben, um sich mit sich selbst oder 
mit seinen eigenen Gedanken zu beschäftigen. 
Diese Zeit kann ein Genuss sein. Kein störendes 
Geräusch, keine Erwartung von anderen und 
keine andere Meinung ermöglichen den freien 
Fluss von Inspirationen und Träumen, aber auch 
von kritischen Überlegungen, zu bereits ge­
fassten Standpunkten und Meinungen. Im Jahr 
2020, dieser einprägsamen Zahl, waren wir ge­
zwungen mehr allein zu sein, zum Teil sogar be­
hördlich vorgeschrieben. Diese Situation führte 
teilweise zu mehr Einsamkeit, diesem unerträg­
lichen Gefühl, niemand sei für einen da, wenn 
ich jemanden brauche, für den Austausch, für 
das Erleben von Herzlichkeit oder sogar für all­
tägliche Lebenshilfe, wie wir aus Berichten über 
Altersheime mehrmals in den Nachrichten erfuh­
ren. Glücklicherweise trafen solche Szenarien im 
Eidmatt nicht ein. Obwohl die Pandemie auch am 
Lehrlingshaus nicht spurlos vorbei ging, erleb­
ten die meisten Bewohner*innen wie erschwerte 
Lebensumstände leichter gemeinsam statt ein­
sam bewältigt werden können. Die gegenseitige 
Unterstützung erlebte einen neuen Schub und 

die Solidarität, um Schwierigkeiten zu meistern, 
wuchs. Im Wissen um diese Unterstützung und 
den Zusammenhalt führte manche Zeit allein zur 
bewussten Alleinzeit statt zur Einsamkeit. Eine 
ausgefallene Party oder ein abgesagter Kino­
besuch regte zu Gedankenspielen über Lebens­
fragen oder zu vertieften Gesprächen mit Mit­
bewohner*innen an. Dass die Bewältigung von 
neuen Herausforderungen, die die Pandemie 
mit sich brachte, mehrheitlich gelang, ist wieder­
um dem grossen und einfühlsamen Engagement 
unseres Leitungsteams und der Institutionsleite­
rin Eliane Haas zu verdanken.

Mit ebenso grossem Engagement wirkte Jörg 
Wagner als Hausmeister während rund 27 Jah­
ren im Lehrlingshaus. Ende November trat Jörg 
als dienstältester Mitarbeiter des Eidmatt in sei­
nen wohlverdienten Ruhestand. Wir danken Jörg 
für seinen wertwollen und von allen geschätzten 
Einsatz und wünschen ihm viele gemeinsame 
und keinesfalls einsame Erlebnisse, auch wenn 
er nicht mehr ein sehr lebhaftes Haus im Schuss 
zu halten hat.

Wir freuen uns mit Ihnen, liebe Leser*innen, sei 
es als Versorger*in, Gönner*in oder sonst Unter­
stützer*in die auch im Jahre 2020 nicht abgeris­
sene Erfolgsgeschichte des Eidmatt gemeinsam 
fortzusetzen und danken Ihnen in allen Belangen 
für die fruchtbare Zusammenarbeit.

Matthias Lüthi, Präsident des Stiftungsrates

VORWORT DES  
PRÄSIDENTEN

Liebe Leser*innen

Das Jahr 2020 war ein bewegtes Jahr, trotz Still­
stand im Frühling war unser Alltag oft anspruchs­
voll und arbeitsintensiv. Wir mussten uns immer 
wieder mit dem Coronavirus und dessen Aus­
wirkungen auseinandersetzen, unser Arbeits­
alltag und unsere gewohnten Prozesse wurden 
durcheinandergebracht und mussten teils neu 
organisiert werden. Neben diesen Herausfor­
derungen blieb auch die gewohnte Dynamik  
im Lehrlingshaus Eidmatt gross. Wir führten mit 
51 Jugendlichen / jungen Erwachsenen ein Infor­
mationsgespräch und mit beinahe 80 Personen 
telefonische Anfragen beziehungsweise Erstab­
klärungen durch. Flexibilität, Anpassungsfähig­
keit, Offenheit und Achtsamkeit bewiesen die 
Mitarbeitenden und Jugendlichen / jungen Er­
wachsenen auch bei den elf Eintritten, ebenso 
vielen Austritten und den neun internen Wech­
seln. Für diese stete Bereitschaft danke ich den 
Jugendlichen / jungen Erwachsenen wie auch 
allen Mitarbeitenden ganz herzlich.

Nach einem anstrengenden und unsicheren 
Frühling konnten wir Anfang Juli zwei jungen 
Erwachsenen zum erfolgreichen Lehrabschluss 
beziehungsweise zur Matura gratulieren. Diese 
Begleitung auf dem Weg hin zu einem eigen­
ständigen Leben hat uns Freude bereitet und 
uns in unserem täglichen Tun bestärkt und be­
reichert. Wir wünschen Ihnen beruflich wie auch 
privat viel Erfolg.

Im personellen Bereich haben sich Josua Graf, 
Prisca Hutter und Regina Heuermann entschie­
den, eine neue Herausforderung anzunehmen 
beziehungsweise einen längeren Aufenthalt  
im Ausland anzutreten. Unseren langjährigen 
Hauswart Jörg Wagner verabschiedeten wir im 
November nach rund 27 Jahren in die wohlver­
diente Pension. An dieser Stelle bedanken wir 

uns nochmals für ihr Engagement und wünschen 
ihnen für die berufliche und private Zukunft nur 
das Beste. 
Die vakanten Stellen im pädagogischen Bereich 
konnten wir durch Susann Gamper, Michèle 
Keller und Katja Lang mit wertvollen Fachkräf­
ten neu besetzen. Samsom Berhe übernahm 
die Funktion als Fachperson Betriebsunterhalt. 
Wir wünschen den neu eingetretenen Mitar­
beiter*innen viel Freude und Erfüllung in ihrer 
täglichen Arbeit.
Catherine Rütti und Andreas Plüss konnten die­
ses Jahr das 5-jährige Dienstjubiläum im Lehr­
lingshaus Eidmatt feiern. Für ihre Treue und das 
tatkräftige Mitwirken danken wir genauso.

Auf institutioneller Ebene beschäftigten wir uns 
im Jahr 2020 gezwungenermassen vor allem mit 
den Massnahmen gegen das Coronavirus. Um 
unseren Auftrag weiterhin professionell auch 
während Homeschooling und Homeoffice wahr­
zunehmen, führten wir unter Anderem kurzzeitig 
neue Dienstzeiten und virtuelle Sitzungen ein, 
und wie bereits erwähnt, organisierten wir die 
täglichen Abläufe neu. Um die Auflagen des Bun­
desrates umzusetzen, erstellten wir ein Schutz­
konzept und führten die Hygienemassnahmen 
im Lehrlingshaus Eidmatt umgehend ein. Des 
Weiteren legten wir wie letztes Jahr unseren Fo­
kus auf die Care Leaver. Wir haben ein Konzept 
ausgearbeitet und sind auf gutem Weg, jungen 
Erwachsenen nach ihrem Austritt ein erweitertes 
Angebot unterbreiten zu können.

Für Ihr Interesse, Ihre Unterstützung und Ihrem 
Wohlwollen unseren Jugendlichen / jungen Er­
wachsenen sowie unserer Institution gegenüber, 
bedanke ich mich bei Ihnen liebe*r Leser*innen 
ganz herzlich. Ich wünsche Ihnen nun eine inter­
essante Lektüre.

Eliane Haas, Institutionsleitung

BERICHT DER
INSTITUTIONSLEITERIN
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Im Jahr 2020 wurde alles anders als gedacht. 
Von heute auf morgen war totale Flexibilität ge­
fordert und alle Pläne wurden über den Haufen 
geworfen. Zu Hause bleiben, Homeschooling, 
Homeoffice, und Hygiene sind einige der Begrif­
fe, welche dieses Jahr geprägt haben. Dies be­
traf auch die Jugendlichen und jungen Erwach­
senen vom Lehrlingshaus Eidmatt sehr stark. Sie 
haben dieses herausfordernde Jahr gemeinsam 
statt einsam gestemmt. 

Die Jugendzeit ist normalerweise geprägt von 
Freiheit leben, Freund*innen treffen, an Partys 
gehen oder selbst Party machen, Beziehungen 
aufbauen, neue Leute kennenlernen, Reisen pla­
nen oder durchführen, unabhängig werden.
All dies wurde in diesem Jahr eingeschränkt 
und konnte im gewohnten Rahmen nicht gelebt 
werden. Stattdessen hiess es, zu Hause bleiben, 
die Anzahl von Personen, die man treffen darf, 
wurde beschränkt und die Ausbildungs- und 
Arbeitsplätze wurden unsicher. All das hat die 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen ziem­
lich durchgerüttelt und geprägt. Wichtige Erfah­
rungen, wie das Ausprobieren von Neuem, die  
zu den Entwicklungsaufgaben der Adoleszenz 
gehören, konnten in dieser Zeit nicht gemacht 
werden.

Wir vom Lehrlingshaus Eidmatt möchten einen 
kleinen Einblick geben, wie unsere Jugendli­

chen / jungen Erwachsenen dieses herausfor­
dernde Jahr gemeistert haben. An Vorgaben 
und Massnahmen hielten sie sich von Beginn an, 
entgegen unserer Befürchtungen, dass vor allem 
die Regeln und Einschränkungen im Frühling auf 
Widerstand stossen würden. Stattdessen haben 
sich die Jugendlichen / jungen Erwachsenen für 
die momentane Situation interessiert, sich aktiv 
informiert und solidarisch gezeigt. So gingen 
einige von ihnen für Menschen im Quartier ein­
kaufen oder führten den Hund aus. Auch jetzt 
noch geben sie sich aktiv Mühe, sich an die vor­
gegebenen Massnahmen zu halten und setzen 
sie grösstenteils pflichtbewusst um. Dies ist zu­
mindest die Wahrnehmung der Mitarbeiter*in­
nen vom Lehrlingshaus Eidmatt.

In diesem Jahresbericht geben wir unseren Ju­
gendlichen / jungen Erwachsenen eine Stimme. 
Wir haben sie unter anderem gefragt, wie sich 
die Beziehungsgestaltung mit ihrem sozialen 
Umfeld verändert hat oder welche Unterschie­
de sie im Vergleich zu ihren Freund*innen, die 
noch im Elternhaus leben, festgestellt haben. Sie 
sind die Generation der Zukunft und von ihnen 
möchten wir hören, was sie aus dieser Situation 
machen und wie ihre Zukunftsperspektiven aus­
sehen, beziehungsweise sich diese verändert 
haben. 

Catherine Rütti, Bianca Zogg

GEMEINSAM STATT EINSAM 
- WIE DIE JUGENDLICHEN / 
JUNGEN ERWACHSENEN DAS 
JAHR 2020 STEMMTEN

INTERVIEWS 2020

Ransford / 19 Jahre 
In Ausbildung zum 
Fachmann Hauswirtschaft EFZ
In der Beziehungsgestaltung mit meinem sozia­
len Umfeld nehme ich wenig Veränderung wahr. 
Ich habe mehr Kontakt mit ein paar alten Kolle­
gen – ich kann mir vorstellen, dass man mehr 
zuhause ist und deswegen mehr Zeit hat 
zum Telefonieren oder zum Schreiben. 
Aber seit ich im externen Wohnen bin, 
treffe ich Freunde sowieso vermehrt 
bei mir zuhause. Ich hatte angefangen 
mich aktiver bei Leuten zu melden, da­
mit ich weiss, wie es ihnen geht. Ich den­
ke die aktuelle Situation ist für niemanden 
einfach. Ich war aber vorher schon eher ein 
Einzelgänger, viel hat sich somit nicht verändert.

Gegenüber meinen Freunden, die noch im El­
ternhaus leben sehe ich für mich den Vorteil, 
dass ich weniger Risiko eingehe jemanden an­
zustecken – ich muss mir darum weniger Sor­
gen machen. Ein Nachteil ist vielleicht, dass ich 
dafür meinen ganzen Haushalt allein meistern 
muss, wohingegen sie zuhause nicht alles selbst 
machen müssen. Andererseits ist dies auf lange 
Sicht ein Vorteil für mich, da ich so selbständig 
werde. Ich kann mir auch vorstellen, dass meine 
Freunde zuhause als Ventil für ihre Eltern herhal­
ten müssen – wegen dieser angespannten Situa­
tion. Dies habe ich nicht.

Wenn ich in die Zukunft schaue, hat 
sich beruflich für mich klar ge­

zeigt, dass ich einen Job ma­
chen will, bei dem ich mit 
Menschen in Kontakt bin und 
vielleicht nicht mehr so viel 
mit dem Tod konfrontiert 
werde, wie jetzt in meinem 

Betrieb. Ich bin selbstbewuss­
ter als früher, was mir sicher 

hilft diese Situation durchzustehen 
und auch für zukünftige Herausforderungen gut 
ist. Gute Freundschaften sind mir wichtig, auch 
für meine Zukunft. Das allein Wohnen habe ich 
schätzen gelernt, weshalb ich dies später auch 
so handhaben will. Auf jeden Fall im Bereich 
Fitness will ich viel investieren, damit ich keine 
«Couch Potato» mehr werde.



8 JAHRESBERICHT 2020 | LEHRLINGSHAUS EIDMATT 9LEHRLINGSHAUS EIDMATT | JAHRESBERICHT 2020

Cem / 18 Jahre
In Ausbildung zum Restaurationsassistenten EBA
Die Beziehung zu meinen Eltern / meiner Familie 
wurde viel konkreter, viel vertrauter. Sie ist mir 
viel wertvoller als Freundschaften geworden. Ich 
sehe auch grosse Veränderung bei mir selbst. 
Ich schaue genauer hin, wer sind meine Freun­
de, wer tut mir gut – auch in Krisenzeiten. Frü­
her war ich nicht sehr kritisch diesbezüglich. In 
diesem Jahr habe ich viel nachgedacht und mit 
vielen Freunden abgeschlossen. Ich habe ihnen 
gesagt: «Du warst in meiner schweren Zeit nicht 
da, wieso solltest du in der guten mit mir sein 
dürfen!».

Viele Jugendliche, die noch zuhause wohnen 
haben wohl mehr Freiheiten als ich. Es kommt 
aber darauf an, wie ihre Situation ist. Hier im 
Lehrlingshaus Eidmatt wird uns aber mehr auf­
gezeigt, was wir fürs Leben später brauchen. Ich 
möchte nicht sagen, dass die anderen Jugend­
lichen zuhause nichts lernen, aber ich denke wir 
lernen hier mehr. Das ist ein Vorteil. Ein anderer 
ist, dass die Zukunft klarer wird, als wenn 
man direkt vom Elternhaus auszieht.

Die Perspektiven waren dieses Jahr 
sehr holprig. Ich fragte mich, ob ich 
das Lehrjahr schaffen werde, was mit 
meinem Betrieb sein wird und ob ich 
mit diesem Corona zurechtkomme. Per­
sönliche Ziele, wie Fitness, Ausgang, usw. 
sind teilweise untergegangen, da die Ziele für 
die Zukunft eine wichtigere Rolle gespielt haben. 
Und natürlich haben auch die Massnahmen dies 
kaum noch zugelassen.

Precious/ 19 Jahre
In Ausbildung zur Automobilfachfrau EFZ
Früher hätte ich versucht an möglichst viele  
Anlässe zu gehen mit Freund*innen, heute 
bleibe ich eher zuhause. Es ist viel schwerer in  
den Ausgang zu gehen, weil eben alles ge­
schlossen ist. Der Kontakt mit meiner 
Familie ist etwa gleichgeblieben, wir 
hatten aber sicher weniger andere Per­
sonen zu Gast. 

Ich hatte einen Kollegen, der seit Be­
ginn der Pandemie keinen Besuch mehr 
haben durfte von seinen Eltern aus. Dies 
war im Lehrlingshaus Eidmatt mit einge­
schränkten Massnahmen möglich. Hausinterne 
Besuche waren aber auch bei uns schwierig.

Mit Blick auf den Sommer kommt mir ein Ge­
danke: Da ich im Sommer 2021 meine Lehre ab­
schliesse, werde ich danach nicht mehr auf Prü­
fungen lernen müssen und hätte zum Beispiel 
mehr Zeit für Festivals. Ich glaube jedoch, dass 
diese im Sommer 2021, eingeschränkt durch die 
Pandemie, nicht mehr dieselben sein werden.

Sally / 18 Jahre
Vorlehre in der Fachrichtung Pflege
Im Jahr 2020 hat sich die Beziehungsgestaltung 
zu meinen Mitmenschen verändert. Ich arbeite 
seit dem Sommer und hatte dadurch weniger 
Zeit mein soziales Umfeld zu pflegen. Ich traf 
mich weniger oft mit Freundinnen als im Vorjahr. 
Aufgrund von Corona hatten wir viel Arbeit, es 
gab viele positive Fälle und auch Todesfälle. Ich 
war deshalb oft sehr müde als ich nach Hause 
kam und war froh, wenn ich nicht mehr viel ma­
chen musste. Das Wegfallen der kulturellen An­
gebote hat mich und meine Freunde ziemlich 
eingeschränkt. Wir konnten weniger unterneh­
men, weshalb wir öfters spazieren gingen. Wenn 
es Corona nicht gegeben hätte, wäre ich nicht so 
oft zu Hause gewesen. Das Tragen der Masken 
im Lehrlingshaus Eidmatt hat sich auch auf mei­
ne Bewegungsfreiheit ausgewirkt. Ich wollte die 
Maske nicht immer anziehen, wenn ich jemanden 
im Haus besuchte und habe mich deshalb öfters 
entschieden, in der Wohnung oder im Zimmer zu 
bleiben. Die Kontakte zu meiner Familie und den 
Freund*innen, die mir wichtig sind, habe ich trotz 
Corona gepflegt. Mit meiner Familie zum Bei­
spiel hatte ich jeden Sonntag einen Gruppencall, 
wo wir uns alle sahen und austauschen konnten.

Ich denke ein Vorteil im Gegensatz zu meinen 
Freunden, welche noch im Elternhaus leben ist, 
dass ich im Lehrlingshaus Eidmatt wenigstens 
meine sozialen Kontakte zu den anderen Ju­
gendlichen und zu den Sozialpädagog*innen 
pflegen kann. Ich denke, wenn ich zu Hause le­
ben würde, hätte sich mein Alltag aus Schule, 
Arbeit und dem Zuhause zusammengesetzt.

Das Jahr 2020 hatte insofern einen Einfluss auf 
meine Zukunftsperspektive, dass es aktuell viel­
leicht sogar leichter ist eine Stelle als Pflege­
assistentin zu finden - da man mehr Personal in 
der Pflege braucht. Für meine Lehrstellensuche 
ist es jedoch schwieriger. Viele Pflegeheime ha­
ben positive Fälle, Todesfälle und einige Mitar­
beiter*innen sind selbst von Covid19 betroffen. 
Deshalb gibt es weniger Schnupperlehren. Ich 
musste selbst vier Tests machen, welche alle ne­
gativ waren.



10 JAHRESBERICHT 2020 | LEHRLINGSHAUS EIDMATT 11LEHRLINGSHAUS EIDMATT | JAHRESBERICHT 2020

Catarina / 17
In Ausbildung zur Coiffeuse EBA
Ich denke die grösste Veränderung in Bezug auf 
die Beziehungsgestaltung ist das Tragen der 
Maske. Diese gehört jetzt zu meinem Alltag. Egal 
wo ich hingehe, ich muss die Maske tragen. Im 
Lehrlingshaus Eidmatt muss ich ebenfalls die 
Maske tragen, würde ich zu Hause leben, wäre 
dies nicht so. Da ich im Lehrlingshaus Eidmatt in 
den öffentlichen Bereichen eine Maske tragen 
muss, erinnert mich dies jedes Mal daran, dass 
ich in einer Institution und nicht zu Hause lebe. 
Ich habe mich bereits so an die Maske gewöhnt, 
dass wenn ich bei meinem Freund ankomme, au­
tomatisch die Maske anziehe. Im Jahr 2020 habe 
ich relativ viele Kolleginnen aus den Augen ver­
loren, dies nicht unbedingt im Zusammenhang 
mit Corona. Ich merke aber, dass es aufgrund 
der Massnahmen, schwieriger ist neue Freund­
schaften zu schliessen. Früher ging ich oft nach 
draussen, um Kolleginnen zu treffen und um 
mein Leben zu geniessen, ich fühlte mich da­
bei frei. Jetzt merke ich, dass mir diese Freiheit 
enorm fehlt. Ich kann zu Hause sein oder auf die 
Arbeit gehen, ansonsten kann ich fast nirgends 
mehr hin. Ich bin glücklich, dass ich im Lehrlings­
haus Eidmatt sein kann, da hier noch viele andere 
Menschen wohnen, mit denen ich in Kontakt tre­
ten kann. Zudem begegne ich täglich in meinem 
Beruf vielen verschiedenen Menschen, dieser 
Austausch ist mir sehr wichtig. Im Gegensatz zu 
meinen Kolleginnen, habe ich mich im Jahr 2020 
eher weniger auf den sozialen Medien bewegt. 
Durch Corona habe ich gemerkt, wie wichtig mir 
direkte soziale Kontakt sind. Ich vermisse diese 
und versuche sie so gut wie es geht weiterhin zu 
pflegen.

Im Vergleich zu meinen Freundinnen, welche im 
Elternhaus wohnen sehe ich in Bezug auf meine 
Wohnsituation durchaus Vorteile. Ich wohne hier 
mit verschiedenen Menschen zusammen, mit de­
nen ich Kontakt haben kann. Ich muss nicht stun­
denlang mit meinen Eltern im Wohnzimmer sit­
zen, ohne zu wissen, was ich mit ihnen sprechen 
soll. Obwohl hier zum Teil viel los ist, habe ich die 
Möglichkeit mich zurückzuziehen und 
meine Ruhe im eigenen Zimmer 
zu geniessen. Es gibt aber auch 
Nachteile. Zum Beispiel die 
Beschränkungen der Aus­
gangszeiten, welche wir im 
Frühling hatten und dass wir 
seit dem Herbst keine Über­
nachtungsgäste mehr haben 
dürfen. Weiter finde ich es stö­
rend, dass wir beim gemeinsamen 
Abendessen weit auseinandersitzen müs­
sen. Vor allem die Zeit im Frühling war schwierig. 
Wir Jugendlichen durften uns zum Teil nicht ein­
mal umarmen. Da ich in einer Institution bin, wer­
den die Regeln des BAG natürlich strikt umge­
setzt. Wenn man zu Hause wohnen würde, dann 
würden die Eltern diese Sachen wahrscheinlich 
nicht so ernst nehmen, nicht über alles informiert 
sein oder mal ein Auge zudrücken – denke ich.

In Bezug auf meine berufliche Zukunft hoffe ich, 
dass ich in meiner Lehrzeit noch den «Normalbe­
trieb» in einem Coiffeur Geschäft erleben kann. 
Durch Corona kenne ich den Beruf der Coiffeuse 
nur mit Maske, was für mich sehr schwierig ist. 
Ich kann durch die Maske die Emotionen der 
Kunden oft nicht erkennen. Technische Fragen 
wie zum Beispiel den passenden Schnitt zu fin­
den zur Kopfform wird durch das Tragen der 
Maske zudem erschwert. Ich hoffe grundsätz­
lich, dass sich alles wieder normalisieren und 

der Alltag wieder ohne Masken möglich sein 
wird. Ich freue mich wieder etwas Trinken 

zu gehen ohne Maske, ÖV fahren ohne 
Maske, unbeschwert ein Gipfeli essen, 
in den Ausgang gehen, ein Konzert 
besuchen - einfach etwas erleben das 
Stimmung verbreitet. Ich hoffe, dass es 

bald wieder möglich ist, frei zu reisen 
und die Welt zu entdecken, ohne Quaran­

täne. Dass man keine Angst haben muss in 
ein Land zureisen und jemanden anzustecken. 
Ich kenne nur die Schweiz und Portugal und 
möchte gerne mehr von der Welt entdecken. 
Aktuell stehen die Frühlingsferien, welche ich 
mit meinem Freund geplant habe, nach wie vor 
auf der Kippe. Ich wünsche mir sehr, dass dies 
möglich sein wird, ansonsten müssen wir es ver­
schieben. Ich konnte im vergangenen Jahr mein 
Selbstvertrauen stärken, bin offener geworden 
und möchte deshalb bald wieder auf Menschen 
zugehen können, neue Leute treffen und neue 
Erfahrungen machen. Ich denke, ich werde alles 
wieder mehr schätzen, was früher vermeintlich 
normal war.

Madeline/ 17 Jahre
Kurzzeit-Gymnasiastin
Ich wollte mich mit meiner Freundin, mit der ich 
in einer Fernbeziehung lebe, treffen. Die Pande­
mie und die Einschränkungen haben dies leider 
bis heute verunmöglicht. Auch meine Familie 
aus Uruguay kann ich deshalb nicht persönlich 
sehen. Da ich einen Teil meiner Freundschaften 
über soziale Medien pflege, hat der nationen­
übergreifende Lockdown dazu geführt, dass 
wir noch mehr Kontakt hatten. Im Sommer 2020 
habe ich das Gymi angefangen und ich kenne 
meine Klassenkamerad*innen fast ausschliess­

lich mit Maske, dies finde ich etwas be­
fremdlich und schade.

Ich sehe einen Unterschied zu anderen 
Jugendlichen, welche bei ihren Eltern 
wohnen. An gewissen Orten oder in 
Gesprächen muss ich in meinem zuhau­

se eine Maske tragen, was sehr speziell 
ist. Ich bin mir aber bewusst, dass dies zur­

zeit richtig ist.

Meine Perspektive auf die Welt im Allgemeinen 
ist mit den ganzen Ereignissen 2020 reifer ge­
worden. Die Pandemie brachte Verantwortung 
mit sich, zum Beispiel bedacht miteinander um­
zugehen.
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Manoah / 16 Jahre
In Ausbildung zum Koch EFZ
In Bezug auf meine sozialen Kontakte hat sich 
meine Situation verbessert im Jahr 2020. Ich zog 
ins Lehrlingshaus Eidmatt ein und dadurch hat­
te ich wieder die Möglichkeit, Verwandte und 
Freunde zu treffen. Die Treffen finden natürlich 
nicht im grossen Rahmen statt, aber Corona hat 
mich nicht daran gehindert, wieder alte Freunde 
zu treffen und Kontakte aufzubauen. Im Kontakt 
selbst merke ich keine Unterschiede, weil in mei­
nem Umfeld keiner direkt von Corona be­
troffen ist. 

Ein Vorteil während dieser herausfor­
dernden Zeit im Lehrlingshaus Eidmatt 
zu wohnen ist, dass ich mein Leben 
bereits in jungen Jahren selbst gestal­
ten kann. Ich muss dadurch erwachsen 
werden und Verantwortung übernehmen. 
Ich kann meinen Alltag selbst gestalten, wie 
ich es möchte und bin unabhängiger als meine 
Freunde, die noch zuhause wohnen. Ein Nach­
teil ist, dass ich, aufgrund von Corona, nur einen 
Kollegen aufs Mal ins Lehrlingshaus Eidmatt ein­
laden kann. Zudem muss ich selbst putzen, wa­
schen und kochen, was bei anderen noch von 
den Eltern übernommen wird. Manchmal ist dies 
aber auch ein Vorteil, weil ich so viel schneller ins 
Erwachsenenleben reinkomme.

Mohammad Reza
18 Jahre /  In Ausbildung zum 
Laborant Fachrichtung Chemie EFZ
Die einzige Veränderung, welche ich wahrge­
nommen habe im Kontakt mit meinen Mitmen­
schen, ist das Social Distancing. Im Kontakt mit 
meinen Freunden merkte ich dies insbesondere 
bei der Begrüssung. Es gibt jetzt beispielswei­
se keinen Handschlag mehr. In der Schule 
merkte ich die Auswirkungen von Coro­
na deutlicher. Im Kontakt mit meinen 
Schulfreunden nahm ich mehr Ab­
stand wahr und das Gefühl der Angst 
bei gewissen Personen, wenn sie sich 
in grösseren Gruppen bewegen muss­
ten. Wie strikt das Umfeld sich an die 
Massnahmen hielt, war abhängig von der 
jeweiligen «Gefahrenwahrnehmung». Grund­
sätzlich bereitet mir die gesamte Situation mit 
Corona keine grosse Mühe, da ich sehr flexibel 
bin. Zudem geniesse ich gerne Zeit für mich und 
benötige nicht ständigen Kontakt mit anderen 
Menschen und kann mich gut allein beschäfti­
gen. Ich denke, dass dies dazu beigetragen hat, 
dass ich gut mit der Situation umgehen konnte.

Ich sehe einen Vorteil darin, dass ich im Lehr­
lingshaus Eidmatt bin während dieser Zeit, da 
ich dadurch keinen persönlichen Kontakt zu mei­
nen Eltern haben muss und sie dadurch nicht 
gefährde. Ich denke, wenn ich mit meinen Eltern 
wohnen würde, hätte ich mehr Kontakt zu Ver­
wandten und zu Freunden der Familie. Dies wür­
de wiederum bedeuten, dass ich mehr Personen 
gefährde und mich selbst ebenfalls.

Verändert haben sich meine Zukunftsaussichten 
nicht, jedoch scheinen durch Corona meine zu­
künftigen Ziele schwerer erreichbar zu sein. Die 
Jobsuche erachte ich beispielsweise während 
der Coronazeit als eine grosse Herausforde­
rung. Der Wirtschaft geht es allgemein nicht so 
gut und Unternehmen entlassen eher Mitarbei­
ter*innen, als dass sie einstellen. Zudem kann ich 
aktuell nicht mehr ins Fitness. Dies ist für mich 
schwierig. Es gibt zwar Alternativen zum Fitness, 
wie beispielsweise Joggen oder Übungen zu 
Hause. Dies ist für mich jedoch nicht so effizient, 
wie wenn ich ins Fitness gehen würde, denn die 
Atmosphäre im Fitnesscenter unterstützt mich 
aktiver zu sein.

Meine Ziele haben sich aufgrund von Corona 
nicht grundlegend verändert. Sie haben sich 

gewandelt, weil sich meine Lebenssi­
tuation im Jahr 2020 sehr verän­

dert hat. Nach wie vor möchte 
ich meine Lehre beenden, 
eine WG mit meinem Cousin 
und besten Freund gründen 
und irgendwann selbst eine 
Wohnung haben. Beruflich 

habe ich mir vorgenommen, 
nach der Lehre in meinem Be­

ruf zu arbeiten. Aber ich kann mir 
auch vorstellen, nochmal einen ganz 

neuen Beruf kennenzulernen. Beispielsweise 
würde mich Lokführer interessieren. Das ist ein 
spannender Job für mich, der streng, aber schön 
ist. In meiner Freizeit habe ich begonnen zu jog­
gen. Ins Fitnesscenter zu gehen wäre eigentlich 
ein Ziel gewesen, aber zur jetzigen Zeit würde 
ich kein Abonnement machen. Ansonsten möch­
te ich weiterhin in meiner Freizeit Kollegen tref­
fen. Auch wenn dies nicht im grossen Rahmen 
geht, kann ich dennoch Leute treffen und meine 
Freizeit gestalten.

Babur / 17 Jahre
Im Vorkurs Deutsch
Der Kontakt zu meinem sozialen Umfeld hat sich 
verändert. Es ist nicht mehr möglich sich in gros­
sen Gruppen aufzuhalten. Wir können uns auch 
weniger nahe kommen und uns nicht mehr um­
armen. Auch der Ort, wo wir uns treffen, hat sich 
geändert. So können wir uns zum Beispiel nicht 
mehr alle in einem Zimmer aufhalten.

Ich habe nicht das Gefühl, dass es Unterschiede 
zu meinen gleichaltrigen Freunden gibt, die nicht 
in einer Institution wohnen. Ich bin der Meinung, 
dass die Einschränkungen für alle gleich sind.

Ich hatte persönlich einen schwierigen Start ins 
2020 und hatte eine pessimistische Einstellung. 
Es fiel mir schwer, mich an die neuen Regeln in 
der Schweiz zu gewöhnen. Die Einschränkun­
gen rund um die Pandemie kamen zusätzlich 
erschwerend hinzu. Ich habe deshalb versucht 
meine Einstellung zu verändern, um meine Per­
spektiven zu verbessern.



14 JAHRESBERICHT 2020 | LEHRLINGSHAUS EIDMATT 15LEHRLINGSHAUS EIDMATT | JAHRESBERICHT 2020

ORGANISATION
DEZEMBER 2020

Mitglieder des Stiftungsrates
Bissegger Paul		       seit	 15.07.2002
Blümli Reto		       seit	 16.11.2020
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Welser Martin		       seit	  15.07.2002
Woodhatch Tania	      seit	  29.08.2016
Zembrod Werner	      seit	  25.04.2005

Personal Lehrlingshaus Eidmatt
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Bickel Denise		  Soz. Päd. i. A.	 70%
Gamper Susann	 Soz. Päd. (Dipl.)	 70%
Gilgen Natalie		  Soz. Päd. (Dipl.)	 80%
Hauser Marina 		 Springerin/Aushilfe  30%
Phillot Sascha		  Soz. Päd. (Dipl.)	 80%
Plüss Andreas		  Soz. Päd. (Dipl.)	 80%
Zogg Bianca		  Teamleitung	 90%

Team 2
Baker Mark		  Soz. Päd. (Dipl.)	 80%
Graf Michael		  Soz. Päd. i. A.	 60%
Keller Michèle		  Soz. Päd. (Dipl.)	 80%
Lang Katja		  Teamleitung	 90%
Lienhard Matthias 	 Soz. Päd. (Dipl.)	 80%

Rechnungsführung und Finanzen
Phlox Treuhand GmbH
Jupiterstrasse 26, 8032 Zürich
Revisionsstelle, BDO AG
Schiffbaustrasse 2, 8031 Zürich

Institutionsadresse
Lehrlingshaus Eidmatt
Eidmattstrasse 45, 8032 Zürich
Telefon 044 388 17 17, Fax 044 388 17 18
www.lehrlingshaus-eidmatt.ch

Post Finance
Leutschenbachstrasse 95, 8050 Zürich
PC 80-6727-5
IBAN CH23 0900 0000 8000 6727 5

Stiftungsadresse
Stiftung reformiertes Lehrlingshaus Eidmatt
Eidmattstrasse 45, 8032 Zürich
Telefon 044 388 17 17, Fax 044 388 17 18

Raiffeisen Bank
Limmatquai 68
8001 Zürich
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Aufsicht
Kanton Zürich, 
Amt für Jugend und Berufsberatung
BVS Zürich, BVG- und Stiftungsaufsicht 
des Kantons Zürich

Olimpia/ 18 Jahre
In Ausbildung zur 
Hotelkommunikationsfachfrau EFZ
Meine Kontakte haben mehr über Facetime 
stattgefunden. Da ich aber einen kleinen Freun­
deskreis habe, konnte ich meine Freunde trotz­
dem treffen. Meine Familie habe ich auch wei­
terhin gesehen. Der Ausgang im Lockdown hat 
sich verändert. Dies war vor Allem schwierig für 

die Beziehung mit meinem Freund. Im 
2020 bin ich mit den Massnahmen 

noch recht gut klargekommen, 
aber jetzt Anfang 2021 be­
ginnen sie mich zu stressen. 
An meiner Mediennutzung 
hat sich nichts geändert, ich 
war schon vorher sehr viel am 

Handy (ca. 8h pro Tag), das 
ist auch so geblieben. Ich höre 

aber auch viel Musik.

Die Eltern meiner Freunde sind auch sehr streng 
gewesen, so wie es auch hier im Lehrlingshaus 
Eidmatt strenge Regeln gab. Der Unterschied 
war, dass ich nicht die ganze Zeit mit meiner 
Familie verbringen musste. Ich hatte hier mei­
ne eigene WG und meine Ruhe. Meine Freun­
de hatten zuhause viel mehr Stress, weil alle 
die ganze Zeit so aufeinandersassen. Durch die 
strengen Regeln hier im Frühjahr habe ich mich 
eingesperrt gefühlt. Ich konnte mich nicht immer 
gut daran halten. Da hatten meine Freunde eher 
mehr Freiheiten.

Ich bin introvertierter und nachdenklicher ge­
worden und habe gemerkt, dass ich nicht viele 
Kontakte brauche, dafür ausgewählte und inten­
sive. Beruflich möchte ich die Branche wechseln 
und eher etwas in Richtung Kunst machen. Ich 
bin noch unentschlossen, ob ich später in einer 
WG oder einer eigenen Wohnung leben möch­
te. Ich habe im letzten Jahr viel Zeit rund um die 
Hardbrücke verbracht, auch wenn es mir mal 
nicht gut ging. Dort möchte ich mal wohnen, ich 
habe mich wohlgefühlt.

Eva / 18 Jahre
In Ausbildung zur 
Medizinischen Praxisassistentin EFZ
Eine der Veränderungen in der Beziehungsge­
staltung, welche ich wahrnehme durch die Coro­
na Situation, ist zum Beispiel, dass ich nicht so oft 
rausgehen kann auf Partys oder in Clubs. Eigent­
lich sind alle Freizeitaktivitäten, die man mit 18 
Jahren normalerweise macht, gerade nicht mög­
lich. Ich bin im Sommer 18 Jahre alt geworden 
und normalerweise freut man sich dann, weil 
man überall hingehen kann. Dies kann man jetzt 
nicht mehr. Ich sehe meine Freunde immer noch 
regelmässig am Wochenende. Wir achten dann 
meist nicht so stark auf die Masken, aber wir 
sind oft nur fünf Leute, die zusammen unterwegs 
sind. Durch die aktuelle Situation ist es auch 
schwierig, neue Freunde zu finden, auch weil 
viele Veranstaltungen abgesagt sind. Ich konnte 
beispielsweise nicht ins Sportlager gehen, weil 
es wegen Corona abgesagt wurde. 

Ich denke ein Vorteil gegenüber meinen Freun­
den, welche noch im Elternhaus wohnen ist zum 
Beispiel, dass ich keine engeren Kontakte zu Per­
sonen habe, die zur Risikogruppe gehören. An­
dere müssen vermehrt darauf achten, mit wem 
sie Kontakt haben, weil sie beispielsweise ihre 
Grosseltern gefährden könnten. Ein Nachteil ist 
hingegen, dass wir Masken tragen müssen in 
den öffentlichen Räumen vom Lehrlingshaus Eid­
matt. Nur wenn man in der Wohnung ist oder im 
Zimmer muss man keine Maske tragen. Dadurch 
geht das familiäre Gefühl verloren.

Das Jahr 2020 hat sich auf meine Zukunftsper­
spektive ausgewirkt. Ich wollte mit meinen Kol­
leginnen auf eine kurze Reise gehen oder auf 
OpenAirs und Konzerte und das hat sich nun 
durch die Ereignisse im Jahr 2020 verändert. Ich 
bin eigentlich in einem Boxclub und wollte mich 
beim Boxen verbessern. Dieser hat nun seit län­
gerem zu und ich kann dieses Ziel aktuell nicht 
verfolgen.
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BILANZEN AUF DEN 31. DEZEMBER 2020 UND 2019

AKTIVEN Erläuterungen 31.12.20 31.12.19

UMLAUFVERMÖGEN

Flüssige Mittel   1‘031‘146    800‘112  

Wertschriften 2 1‘878‘805  1‘835‘573 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  291‘236   304‘931   

abzüglich Wertberichtigung  -15‘000  -15‘000 

Übrige kurzfristige Forderungen  21‘978  21‘786 

Aktive Rechnungsabgrenzungen   832    13‘876  

Total  3‘208‘997   2‘961‘277   

ANLAGEVERMÖGEN

Liegenschaft und Einrichtungen 3   1‘839‘377   1‘929‘024 

Total  1‘839‘377  1‘929‘024 

TOTAL AKTIVEN 5‘048‘374   4‘890‘301  

IN SCHWEIZER FRANKEN

PASSIVEN Erläuterungen 31.12.20 31.12.19

KURZFRISTIGES FREMDKAPITAL

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   27‘414   23‘163   

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten  101‘085  70‘695 

Passive Rechnungsabgrenzungen  49‘085  47‘671 

Betriebsbeiträge/Akontozahlungen Staatskasse 4  238‘540  210‘597 

Total   416‘124   352‘125  

LANGFRISTIGES FREMDKAPITAL

Langfristige unverzinsliche Verbindlichkeiten 5  1‘246‘219  1‘246‘219 

Total   1‘246‘219   1‘246‘219   

FONDSKAPITAL

Ausbildungsfonds 6   29‘737   29‘996 

Total   29‘737    29‘996  

Total Fremdkaptial und Fondskapital   1‘692‘080  1‘628‘340 

STIFTUNGSKAPITAL

Organisationskapital

Grundkapital   154‘567   154‘567  

Erarbeitetes freies Kapital  3‘084‘364   2‘990‘031  

Schwankungsfonds 6  117‘363   117‘363  

Total  3‘356‘294   3‘261‘961   

TOTAL PASSIVEN   5‘048‘374   4‘890‘301  

BILANZEN AUF DEN 31. DEZEMBER 2020 UND 2019

BETRIEBSERTRAG 2020 2019

Spendenerlöse   2920    3‘939  

Staatsbeiträge   161280   189‘875  

Erlöse aus Betreungsleistungen   1757197   1‘756‘181  

Erlöse aus Leistungen an Personal und Dritte  17480   10‘845   

Übrige Erlöse   379  2‘144 

TOTAL ERTRAG   1‘939‘256    1‘962‘983  

BETRIEBSAUFWAND 2020 2019

Personalaufwand   1‘425‘521    1‘413‘385  

Bewohneraufwand  165‘522  189‘948 

Mietzinsaufwand  48‘968  60‘143 

Büro- und Verwaltungsaufwand   18‘809   20‘876 

Übriger Betriebsaufwand  79‘349  65‘132  

Abschreibungen Immobilien  81‘025  80‘994 

Abschreibungen mobile Sachanlagen  13‘079  12‘043 

Aufwand für die Leistungserbringung  1‘832‘273  1‘842‘521 

Personalaufwand   45‘723    45‘889  

Übriger Sachaufwand   55‘721    64‘456  

Übriger Sachaufwand  2‘545   2‘115  

Büro- und Verwaltungsaufwand  3‘018  3‘021 

Administrativer Aufwand der Stiftung  107‘007  115‘481 

Total Aufwand 1‘939‘280  1‘958‘002 

Betriebsergebnis   -24   4‘981 

Finanzergebnis  94‘098  274‘118 

Ausserordentliches Ergebnis  0  309  

Jahresergebnis vor Veränderung des Fondskapitals  94‘074  279‘408  

Entnahmen(+) / Zuweisungen(-) zweckgebundene Fonds  259  -3‘564 

Jahresergebnis vor Zuweisung an Organisationskapital  94‘333  275‘845 

Entnahmen(+) / Zuweisungen(-) erarbeitetes freies Kapital  -94‘333   -275‘845  

Entnahmen/Zuweisungen Schwankungsfonds  0 0

JAHRESERGEBNIS  0  0 

IN SCHWEIZER FRANKEN
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ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG 2020

1. Grundlagen der Rechnungslegung 
Die Rechnungslegung der Stiftung reformiertes Lehrlingshaus Eidmatt erfolgt seit 1. Januar 2005 in Übereinstimmung mit den Fachemp­
fehlungen zur Rechnungslegung (Swiss GAAP FER) und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage (true and fair view) und entspricht dem Kontierungsreglement der ZEWO. Bilanzstichtag ist der 31. Dezember. Die 
wichtigsten Bilanzierungsgrundsätze sind nachfolgend dargestellt.	
•	 Forderungen werden zum Nominalwert, abzüglich notwendiger Wertberichtigungen bewertet.
•	 Wertschriften werden zu aktuellen Marktwerten am Bilanzstichtag bewertet.

2. Wertschriften des Umlaufvermögens

Kurswert 31.12.20 in % 31.12.19  in % 

Obligationen und obligationenähnliche Anlagen    691‘338 36,8%   749‘770  40,8%

davon: ewig nachrang. Anleihen v.CH-Banken 30‘525   81‘160 

Aktien Schweiz                        840‘565 44,7%   774‘743 42,2%

Aktien Global                        273‘030 14,5%  236‘843 12,9%

Immobilienfonds 73‘872 3,9%  74‘218 4,0%

Kurswert 1‘878‘805 100,0%  1‘835‘573 100,0%

Es gilt das vom Stiftungsrat genehmigte Anlagereglement vom 7. April 2014. Das Reglement erlaubt Anlagen in Aktien von maximal 30% der 
Gesamtaktiven der Stiftung. Per 31. Dezember 2020 betrug der Anteil der Aktien an den Gesamtaktiven 22,1% (Vorjahr 20,7%). 

3. Sachanlagen

Anschaffungswerte 31.12.19 Zugänge  Abgänge 31.12.20

Einrichtung Eidmatt  70‘950 3‘100   0  74‘050 

Fahrzeuge  21‘480 0  0  21‘480 

Kommunikationssystem  39‘273 4‘376  0  43‘649 

Grundstück Eidmattstr. 45	   14‘280  0  0  14‘280 

Liegenschaft Eidmatt  3‘036‘821 0 0  3‘036‘821 

Anschaffungswerte  3‘182‘804 7‘476 0  3‘190‘280 

GELDFLUSSRECHNUNGEN 2020 UND 2019

GELDFLUSSRECHNUNGEN 2020 2019

Jahresergebnis vor Zuweisungen an Organisationskapital  94‘333   275‘845  

Zuweisungen/Entnahmen Ausbildungsfonds  -259  3‘564 

Abschreibungen  97‘123  96‘058  

Kauf von Wertschriften  -172‘783  -99‘253 

Verkauf und Rückzahlung von Wertschriften  183‘244  209‘683 

Kurserfolge netto auf Wertschriften (+ = Verluste / - = Gewinne)  -53‘693  -229‘490 

Abnahme (+) / Zunahme (-) von Forderungen und aktiven Abgrenzungen  26‘546  39‘868 

Abnahme (-) / Zunahme (+) von Verbindlichkeiten und passiven Abgrenzungen  63‘999  -33‘965  

Betrieblicher Geldfluss  238‘510  262‘311 

Kauf von Sachanlagen  -7‘476  -22‘513 

Geldfluss aus Investitionstätigkeit  -7‘476  -22‘513 

Zunahme Flüssige Mittel  231‘034  239‘798 

Flüssige Mittel zu Beginn des Jahres  800‘112  560‘314  

Flüssige Mittel am Ende des Jahres  1‘031‘146  800‘112 

IN SCHWEIZER FRANKEN

kumulierte Abschreibungen 31.12.19 Abschreibungen  Abgänge 31.12.20

Einrichtung Eidmatt   -60‘235 -3‘299  0  -63‘534 

Fahrzeuge  -21‘479 0  0  -21‘479 

Kommunikationssystem  -27‘287 -10‘200  0 -37‘487 

Liegenschaft Eidmatt  -1‘144‘779 -83‘624  0  -1‘228‘403 

kumulierte Abschreibungen  -1‘253‘780 -97‘123 0  -1‘350‘903 

Nettobuchwert 31.12.19 31.12.20

Einrichtung Eidmatt  10‘715 -199  0  10‘516 

Fahrzeuge  1 0  0  1 

Kommunikationssystem  11‘986 -5824  0  6‘162 

Grundstück Eidmattstr. 45	  14‘280 0  0  14‘280 

Liegenschaft Eidmatt  1‘892‘042 -83‘624 0  1‘808‘418 

Nettobuchwerte  1‘929‘024 -89‘647 0  1‘839‘377 

Die Stiftung ist Eigentümerin einer Liegenschaft an der Eidmattstrasse 45 in Zürich, welche der Stiftung als Jugend-heim im Sinne des Stif­
tungszwecks dient.
Die Liegenschaft wurde 1946 zum Preis von CHF 104‘000 erworben. In den Jahren 2005 bis 2006 wurde die Liegenschaft umfassend saniert 
und umgebaut, wofür rund CHF 2‘350‘000 aufgewendet wurden. Dafür wurde ein Kantonsbeitrag in der Höhe von CHF 946‘219 in Form 
eines unverzinslichen Darlehens gesprochen (vgl. Anhangs-angabe 5). Die jährlichen Abschreibungen auf der Liegenschaft betragen 4% 
des Netto-Anschaffungswerts von CHF 2‘090‘602 (ohne Landwert). 2019 wurde eine neue, unabhängige Schätzung der Liegenschaft vor­
genommen. Das Gutachten weist bei einer Nutzung als Wohnhaus mit Büroanteil (Erdgeschoss) einen Ertragswert von CHF 6.5 Mio. aus.

4. Betriebsbeiträge Staatskasse 

31.12.20 31.12.19

Betriebsbeiträge Staatskasse 1.1.  210‘597  256‘350  

Akontozahlungen Staatskasse  399‘820  399‘400

Rückzahlungen an Staatskasse Vorjahr  -210‘597  -255‘278 

Restdefizitabrechnung Vorjahr   0  -1‘072

Staatsbeiträge im Berichtsjahr (gemäss Betriebsrechnung)  -161‘280  -188‘803 

Total Staatskasse   238‘540   210‘597  

5. Finanzverbindlichkeiten 

Zinssatz am 31.12.2020 31.12.20 31.12.19

Staatsbeitrag Kanton Zürich 0.00%  946’219  946’219  

Darlehen Stadt Zürich 0.00%  300’000  300’000 

Total Finanzverbindlichkeiten  1’246’219  1’246’219 

Das Darlehen der Stadt Zürich wird zu Vorzugskonditionen gewährt. 

6. Fonds mit eingeschränkter Verwendung 
Der Schwankungsfonds diente bis zur Rückkehr zum Finanzierungsmodel mit Defizitgarantie (ab 2012) dem Aus-gleich von Schwankungen 
des Betriebsergebnisses. In der Folge hat das AJB für die Rechnungsjahre 2012 und 2013 jeweils 40% der Mittel aus dem Schwankungs­
fonds zur Verrechnung beigezogen. Dies entspricht einem Betrag von CHF 540‘731. Per 31.12.2013 standen der Trägerschaft gemäss AJB 
Beschluss CHF 135‘445 ohne Zweckbindung unter folgendem Hinweis zur Verfügung: «Im Hinblick auf ein neues Finanzierungssystem im 
Rahmen der Totalrevision des Jugendheimgesetzes empfehlen wir den Trägerschaften allerdings, diese Mittel zur Reservenbildung einzu­
frieren».
Der Ausbildungsfonds dient der Finanzierung von nicht gedeckten Aus-/Weiterbildungsbedürfnissen von mittellosen Jugendlichen. 

7. Weitere Angaben 
Transaktionen mit nahestehenden Dritten
Es bestehen keine Transaktionen mit nahestehenden Personen.

Entschädigung an leitende Organe
An die Mitglieder des Stiftungsrates wurden keine Entschädigungen ausbezahlt. Es werden weder Stiftungsrats- noch Verwaltungshonorare 
vergütet; die Leistungen erfolgen ehrenamtlich. Effektive Auslagen wurden im Rahmen der tatsächlich getätigten Kosten vergütet.
				  
Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Der Stiftung sind keine Ereignisse nach dem Bilanzstichtag bekannt, welche die Rechnung 2020 beeinflussen.

Genehmigung der Jahresrechnung durch den Stiftungsrat
Diese Jahresrechnung wurde vom Stiftungsrat am 22. März 2021 genehmigt.


